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En gut geordnetes und reich elegte *  iv iſt
eine wahre Schatzkammer des Arrer und zugleich
das ſchönſte Zeugniß für ihn, daß ein Mann der
Wiſſenſcha iſt, der rdnung und der Gründlichkeit
im ämtlichen

Die Archive Im Allgemeinen a  en ihre Geſchich⸗
te Die älteſten ſind die kirchlichen Archive. S  e ha
ben nicht bloß ihre Geſchichte, ſie 0  en auch ihre
Wiſſenſchaft, 10 ar ihre Zeitſchriften, wie z. die
von Oeſterreicher und Döllinger, dann die von Höfer,
Erhard, em und anderen.

Von welcher Wichtigkeit die Landes⸗, eichs  —  —  L
landſtändiſchen und ſtädtiſchen Archive ſind, leuchtet ein;
ann gi eS noch Archive der fürſtlichen Häuſer, rit⸗
erlichen Orden und der Klöſter, doch das wichtigſte
und das berühmteſte Archiv bleibt das vaticaniſche
Rom. In en dieſen Archiven finden wir eine nach
geſetzlicher Anordnung veranſtaltete und durch eigene
Beamten verwaltete Sammlung aller derjenigen Ur
kunden, Denkmäler und Aufſätze, die ha⸗
ben, Watſ achen, die ſich auf die ——— ältniſſe des an
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des, der Corporation oder der Anſtalt eziehen, auf
die Nachwelt du bringen.

e Archive entſtanden mit der Schreibekunſt,
denn nichts iſt natürlicher, als das Verlangen des Men
en, ſeine Stiftungen, Anſtalten und Werke fortleben
zu machen, die Nachwe ſich zu verbinden. Man be
trachtete die Archive als Heiligthümer, darum ſchon
die Heiden dieſelben den Tempeln niederlegten, ue

zu Rom das ＋ Tempel der Ceres ſpä⸗
ter dem des Saturns ſich befand Auch den erſten
Chriſten jenten die Kirchen zu dieſem Zwecke, Ae noch
heute vielen Kirchen Archive ſich befinden

Was Anfangs blos emne Privatſache wurde
bald ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit von Seite der
Staatsgewalt vorzüglich der ſtiz Kaiſer Juſtinian
und Karl der Große erließen U  *  ber die Einrichtung der
Archive und u  ber die Beweiskraft der ſelben nie
dergelegten Urkunden die weiſeſten Verordnungen; un

0 die größeren Staats⸗ und Kirchenarchive ihre
ehenden Kanzelleien.

Doch wir wollen hier zuerſt von dem Pfarr⸗
Archive reden, welches Bezug auf das Ppfarrliche
mit und auf die ründe nicht minder wichtig ift, als
emn Reichsarchiv Iu ezug duf die und äuße⸗
ren Verhältniſſe Reiches Unter enem Pfarrar⸗

Einen rt, en Behält⸗archive verſtehen wir aber
niß, welchem fächerweiſe nach einer beſtimmten Ord
nung alle Correſpondenzen Urkunden und rif

＋
ten jeder Art niedergelegt ſind die den Pfarrhof, die

Will RanPfarre und das pfarrliche Amt betreffen
lieber emnme Regiſftratur ſo Q  en wir gar

nichts dawider; IM Gegentheile iſt dieſe Benennung
paſſender, Da ſtrenge genommen, unter 1
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nur eine Hinterlage wichtiger rtunden, unter legi
ſtratur aber eine Hinterlage aller jener Schriften vVer  .

ſteht, die zur Handhabung eines öffentlichen Amte
gehören.

Wie ſoll ſo ein Pfarrarchiv ö eingerichtet f eyn?
Doctor eorg Rechberger in einem Werke „Anleitung

geiſtlichen Geſchäftsſtyl“ Peter Baldauf in ſeinem
Werke „das Pfarr⸗ und Deeanatamt“ geben un eine
vortreffliche Anweiſung; wir aber halten In8 hier

die eigene Erfahrung. ne zu große erſplit

2

—
terung, wie ein zu enge Zuſammendrängen Iu Fächer
un Faseikeln iſt glei gefehlt; der Bedarf, wie die
Erfahrung ihn lehrt, wird auch die rechte Mitte leh⸗
ren. Ein Archivkaſten ſoll emnach folgende auptfä⸗
cher aben: die Pfarrkirche betreffend. Hieher
gehören olgende aseikel: der Ir 3.
ihrer Entſtehung, Einweihung. Die Kirchenrechnun⸗
gen nit den Belegen und einem Inventarium. Vog⸗
teiliche Correſpondenz. Kirchenſtuhlregiſter. II Die
geiſtliche Urisdiction betreffend. Hieher gehören
folgende Faseikel: Stolſachen. Stiftungen.
Communicanten— Berichte Gottesdienf Ordnung
Wochenbüchel und Meßjournale. III mit

den Eheverkündbüchern; 2. den eſachen der ein⸗
zelnen Parteien, einzeln zuſammengebunden und dann
aller von einem ganzen Jahre wieder zuſammengebun⸗
den und überſchrieben Ut der Jahreszahl; mit den
außerordentlichen Correſpondenzen In ſachen, als
Ehetrennungen (zeitliche, gänzliche) Rehabilitirungen,
Dispenſen von geheimen Ehehinderniſſen . An
dere pfarrämtliche Sachen mit folgenden Fascikeln:

Den Formularien aller hekisdi ſchen ämtlichen Ein
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gaben Mit der Correſpondenz nit den weltlichen
Behörden a Polizei⸗ b Sanitäts⸗ 7⁵0 Angelegen—
heiten. Den arrhof, (Pfründe) betref⸗
fend In dieſes Fach gehört das Pfarr-⸗Inventar;

die Steuer⸗ und Faſſionsbögen; Correſpondenz
über Baulichkeiten; alle Verhandlungen über die
Umgeſtaltung der pfarrlichen echte, Entſchädigung
Rentenanweiſung. *—) VI Die Schule betreffend.
H  ieher gehören die Tabellen über die Kinder aus ge
miſchter Ehe und ediger katholiſcher M  üttter A

Amtshandlungen als geiſtliche Ortsſchulaufſeher
Vogteiſachen die Ule betreffend Verzeichniſſe

der Chriſtenlehrſchüler VII Armeninſtitutsſachen
In dieſes Fach werde hinterlegt vas der Orts
ſeelſorger als Armen⸗⸗Commiſſions⸗ Mitglied zu
weiteren ehrauche oder zur Deckung ſeiner Amtshand⸗
ung bedarf

Es ird kaum mehr Gegenſtand geben, der
ſich nicht unter ene der ſieben Ubriten ſummiren ie
Deſſenungeachtet iſt * äthlich, noch emn achtes Fach
offen 3u laſſen, welches vor der Hand auch alle jene
Verordnungen und Currenden chronologi geordne

*) Von allen pfarrlichen Eingaben ſollen die Concepte
und ausgefüllten Formulare vorliegen.

**) Als Impftabellen Todtenzetteln.
) Hier en auch alle Quittungen über  K Abſente,

ann S Kaminfegers, der Handwerksleute . hinterlegtwerden.
＋ le Matrikel⸗-, Trauungs-⸗, Geburts Sterbe—

bücher können in kein Fach kommen, en Parterre des Ar
chivkaſtens geſtellt werden mit der Aufſchrift am Rücken, velcheahre ſie umfaſſen
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niedergelegt werden, die außer dem Landesgeſetz⸗ ind
Regierungsblatte in weltlicher bder geiſtlicher Angele⸗
genheit von ſolchen Behörden erſcheinen. ieſe Ver⸗
ordnungen waären mit einem Index zu verſehen, und
ſodann in einer gewiſſen Anzahl in Zeitperioden in Bände
zu bringen. Sehr zu empfehlen iſt, daß man alle jene
Verordnungen, die im Reichsgeſetz⸗—, Landesgeſetz⸗— und Re⸗
gierungsblatte und eine Amtshandlung des Pfar⸗
rers betreffen, ſich ezeichne, noch er in ein eige⸗
nes Verzeichniß bringe nach Art des Repertoriums beim
Reichsgeſetz— und Regierungsblatte. Daß jeder oben

Faseikel mit einer Aufſchrift und kurzer An⸗
gabe des n  0  e
von erſehen ſeyn ſoll, verſteht ſich

iſt den Pfarrämtern ſo ehr zu empfehlen,
als die Tri  U und gute, zweckmäßige rdnung ei⸗
nes Pfarrarchives. Es iſt In der That entehrend für
das geiſtliche Amt, wie für die Perſon eines Pfarrers,
enn eS hierin gebricht. Geſtehen wir es, wie lele
Pfarrhöfe gibt eS nicht, in welchen entweder kein
Pfarrarchiv gefunden wird, oder das vorhandene mehr
einem Rumpelkaſten gleichſieht! Wé  le oft geſchieht es,
daß ein Nachfolger im Pfarramte ſtatt eines Archives
nur einen Haufen riften in einem Winkel eines
Zimmers oder Dachbodens trifft! Wie ſchwer iſt dann
der Anfang einer Amtirung, Ian nicht weiß, wo

anzuknüpfen unter welchen ormen fortzuſetzen iſt
enn man kein 2 zu begründen, keinen Weg einzu⸗
ſchlagen weiß, keine Eingabe auf run der früheren Mad⸗

chen kann Es iſt eine Schande dvor den weltlichen Be
hörden, die uns hierin Muſter dienen, die ehr
gut wiſſen, wie verkommen unſere Regiſtraturen oderPfarrarchive ausſehen.
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Ein wohlgeordnetes Pfarrarchiv iſt die Ehre, die

Freude der Reichthum des pfarrlichen Amtes So oft
der Pfarrer ſo ein Archiv öffnet muß der Anblick der
Ordnung, die ſieht, ihn mi einer eigenen Freude
erfüllen Ind Freude begleitet ihn ſo oft gleichſam
mi Einem andgri das herausnimmt und holt vas

eben zu Berichte bedarf en doch andere
oft ſtunden⸗ 10 tagelang vergeblich ſuchen, endlich er⸗
nem Nachbar reiben der mehr rdnung 9 als ſie,
Am; das zu bekommen, was ſie edürfen dieſes bder
1 zu erledigen; en wohlgeordnetes 1 iſt alſo
ene Zeit Ind Schamerſparniß Wer enn wohlgeordne⸗
tes ＋ beſitzt, der wird mit xu zUur Arbeit gehen
und ſich ei thun un gründlich ſeyn önnen ſei⸗
ner Darſtellung.

Durch ein wohlgeordnetes Archtv ſegnet jeder
farrer ſein Andenken, indem ſeine Nachfolger Im
Amte nicht Danke verpflichtet ſondern ſie
auch zwingt mi einer gleichen Wohlthat Ur Auf⸗
re  altung der Ordnung den ferneren Na  ommen zu
U Wir kennen Pfarrer, der mnem ſeiner
Vorfahren aus Dankbarkei und Verehrung, eil
emn güt geordnetes Pfaͤrrarchiv gründete, ein Monu⸗
nent der Ir en ließ

Wenn wir von dieſem Gegenſtande mit L  e  be Te;
den Ind ernſtlich ihn empfehlen, ſo geſchie es, eil
wir von der Wichtigkeit und dem Nutzen desſelben ganz
durchdrungen ſind Wir möchten die hochwürdigen Her  —  2
ren Dechante ſammt und ſonders bitten bei thren
ſitationen den Pfarrarchiven jene Aufmerkſamkeit 3u
widmen, die ſie in ſo rade verdienen und
berall mit allem ru darauf zu dringen, daß ſie
jenem Stande der rdnung und Zweckmäßigkeit ſich
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befinden, der da nothwendig iſt, wenn ſie entſpre⸗
chen en

Daß ein Pfarrarchiv an einem trockenen, feuerſi⸗
cheren, wenigſtens olchen Orte ſich befinden ſoll, von
dem aus eS ei er verden kann, erſteht ſich

ſelbſt JIe näher be der Hand, deſto beſſer Wir
Gitten nur noch uns einige Worte zu erlauben U  ber

das Arrbu
Unter emem Pfarrbuche verſtehen wir ein Buch,

welches nach gewiſſen Titeln ＋wird,
was Pfarrer zunächſt als ſolchen intereſſiren kann.
ES iſt ieſer Begriff ehr allgemein egeben, eil wir
7emn Pfarrbu könne nicht umfaſſen,
könne nich zu umſtändli geführt werden. Das Juls,
quid ubi; quibus auxIlis; quomodo quando ＋
nes aufgeweckten Kopfes ſoll hier befriedigt werden
Liegen Pfarrarchive die Aeten und Documente, ſo
le ſich IM Pfarrbuche als angenehme Geſchichte
Das Pfarrbuch iſt der Freund die Fundgrube des
Pfarrers das Archiv ſeine Schatzkammer An der Se  1
te des etztern ſtehe alſo das erſtere Das ry
buch das wir vor uns haben hat enmen ndex Ut fol⸗
genden Titeln Ein V Hier ſagt der Grün  —
der des P  b  e was ihn dazu ewogen habe Die
0 einer⸗, das Beiſpiel anderſeits, und empfiehlt
ſeinen Nachfolgern die eißige und getreue Fortſetzungdesſelben. II Ge der Pfarre Hier wird
erzählt, daß Pfarre durch emne Coloniſirung Kai
ſer Carl des Großen entſtand dann Wwie dieſe Pfarre
Enmem Collegiatſtifte incorporirt Urde III
der Pfarrkirche In Zeit ihr Bau fiel

Veränderungen ſelber IM der Zeit ſtatt
anden, die Angabe der merkwürdigſten Epitaphien,
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Paramente Ornamente, wann und von ſie bei
eſchafft wurden, Primiz  —  — und andere außerordentliche
Feierlichkeiten die dort gehalten wurden, als Bene⸗—
dietionen Abläße das Kirchenvermögen bela
ſteten und unbelaſteten Kapitalien mehr ſind die
Gegenſtände die hier beſchrieben werden Zur Ir
gehört auch die Geſch des Fried  — oder Kirchhofes

des Pfarrhofes ſeiner Neben—
gebäude und Grundſtücke nit den Rechten und 0  en
des Pfarrhofes, als Waſſer⸗ Fahrt  — und Holz⸗ 2

Bei den Gegenſtänden dieſes Titels en die
Angaben unter Berufung auf das genaueſte eſchehen
Die gegenwärtige Umgeſtaltung der pfarrhöflichen Rech⸗
te liefert ſehr wichtigen Stoff Beſonders ſollen
die Verhandlungen tüber fraglich geweſene Gegenſtände
und ihre endliche richterliche Entſcheidung getreu an⸗
gegeben werden des Schulhau⸗
ſes und der Hieher gehört die Bau  —
pfli  igkei desſelben Aus⸗ und Ein  ulung von Ort
chaften und was on Wiſſenswerthes von keinigem
erfolgreichen Belange ſich reigne hat VI
des Armeninſtitutes Seine Capitalien verſchie⸗
dene ſchon ſtattgefundene Arten der Betheilung der
„. die Aufführung der vorzüglichſten Wohlthäter und
Stifter von Capitalien X. Armeninſtitute, die ſum⸗
mariſche Angabe der jährlichen Einnahmen und usga  —  —
ben 20 VII Merkwürdige Ereigniſſe der Pfarre
und nächſten mgebung, 23) glückliche, b) unglück
liche Ereigniſſe. Ad a) Beſuche oder Durchreiſen ochgeſtell—
ter Perſonen; beſonders geſegnete re hinſichtlich der
Ernte, Volksfeſte, Feierlichkeiten .97 ad b) N

Feuersb

run⸗
ſte, Ueberſchwemmungen, Hagelwetter, auffallende Sterbͤ⸗
lichkeit, Verunglückungen Leben, Viehfall, Kriegs⸗
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ſeenen X. VIII Gottesdienſt⸗„Ordnung, vie ſie
dieſer Pfarre üblich. In jeder Pfarre gibt * in dieſer
Hinſicht Abweichungen, und eS iſt ſehr erwünſchlich,
hierin genauen Aufſchluß bekommen, wie eS
bei Proceſſionen, mit der Mette Iu der eiligen riſt

—

—
woche, mit den Ceremonien der eiligen arwoche,
be dem Auferſtehungsfeſte De. gehalten ird tol

dnung. Hier ſoll genau angegeben werden, wel
Grade un der Begräbnißart ſtattfinden und was Ur  2

jede bezahlt wird, was bei feierlichen Hochzeiten,
Aemtern, Roraten, Entgegengängen bei Leichen .
jeden Betheiligten zu entrichten üblich iſt Veränderungen

bisher üblichen, enn anders geſetzlichen Bezügen oder
ſolchen, die ſich rechtfertigen laſſen, ſind emne

mißliche Sache rd Dieſes Capitel
iſt beſonders bei Oekonomie Pfarren von Intereſſe
Es muß dem Pfarrer ehr viel daran liegen, zu
wiſſen welcher V  ohn und Nebenbezüge mnem Je.
den feiner Dienſtboten zukommen die gewöhnli⸗
che ind außergewöhnliche Verköſtigung derſelben Im

Laufe des Jahres beſtehe, welch' beſondere Gebräuche
und Bedingniſſe be der Aufnahme und Entlaſſung der
Dienſtboten zu beobachten ſind . XI Reihenfolge der
Diöceſan⸗ Biſchöfe XII Der Pfarrer. III Der
Cooperatoren. XIV Der Expoſiti, Beneficiaten, Vi
eäre, die zur Mutterpfarre gehören. Der Schul
lehrer und Lehrgehilfen XVI Der Kirchen⸗ und Ar⸗
menväter VII Der Bürgermeiſter vielleicht noch
der der Patrone, Präſentanten der fründe Die Re
henfolgen 9  40 XII III XIV en ſo eit hinauf ſich
nachweiſen, als Het hinauf die Matrikelbücher reichen.

teſe Titel von XVI werden ſehr intereſ⸗
ſant LGN  für jeden Nachfolger IM Amte, wenn man die
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Ueberlieferung zu nimmt. Greiſe und Mütterchen
wiſſen aus dem V  eben ihrer überlebten Seelſorger oft
die chönſten cenen zu 13 und was ein unmit⸗
telbarer Vorfahrer im Amte Gutes und Schönes that
R ſtiftete, kann mit größerer Gewißheit und Umſtänd⸗
ichkeit dem Andenken überliefert werden. Im rauli
chen eſpräache mit den Pfarrkindern, beſonders NI
Krankenbette älterer Perſonen, tauchen die dankbarſten
Erinnerungen auf. Nicht nur Im traulichen eſpr

.
ſondern auf der Kanzel, bei ernſten Gelegen
heiten laſſen derlei Erinnerungen in der Pfarre ſtatt⸗
gefundene wichtige Ereigniſſe, dle Thaten RN. belehrend,
tröͤſtend und aufmunternd ſich anwenden.

Was at nicht die Geſchichte den Chronikſchreibern
3u n teſe einfachen n  E, die mit einem

*) Wir erlauben un hier zwei Beiſpiele anzuführen
die aus dem Lehen ſind In einer Pfarre lug der Schauer.
Am nächſten onntage redigte der Pfarrer erzählte von
noch viel furchtbareren Schauerſchlägen aus verſchiedenen Jah
ren, von der chriſtlichen Standhaftigkeit, mit der ihre Vorvor—
faͤhrer derlei Unglück ertrugen, und von den Tugenden des
Fleißes und der Sparſamkeit, die ihnen eine glückliche Fort
führung ihrer Wirthſchaften möglich machten, ſo daß ihre Gů
ter auf ihre Kinder und Kindeskinder üher
Predigt war vom beſten Erfolge. gehen konnten. Die

In ſelber arre Mn der Kirche ein neuer Kreuzweg
angeſchafft werden, weil der alte n einem ſchon 5 deſtruirtenZuſtande ſich befand. edurfte nicht mehr, als daß der
Pfarrer die Wohlthäter mit amen nannte, die vor 100 Jah⸗
ren den en Kreuzweg herſtellten, und ſiehe, geradedie Beſitzer derſelben Häuſer Qren die Tſten, die Beiträge
zum leuen Kreuzwege rachten. So kam dieſem Pfarrer das
gut fortgeſetzte Pfarrbuch oft ſehr gut Statten Beiſpiele
ziehen an, Um ſo mehr, enn ſie aus dem eigenen Kreiſe ſind
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Ameiſenfleiße ſo genau die Ereigniſſe ihrer Zeit auf⸗
hrieben, ſie dachten nicht daran, daß ihre Notizen
ſpäter gar oft den Schlüſſel zu
Folgen lieferten.

Erklärung großer
CES gibt bürgerliche, 10 Hausväter aus dem Land⸗

vo L/ die Ur derlei Aufſchreibungen ſo viel Intereſſe
aben, daß ihre ſeit Jahren hinterlegten alender
manchem Pfarrer beiſpielvoll für die Errichtung eines
Pfarrbuche ſeyn dürften. Wo man;, agte ein alter
Decean, das revier Ind eine Literaturzeitung auflie⸗
gen ſieht, und ein wohlgeordnetes Pfarrarchiv mit ei
ent gut geführten Pfarrbuche trifft, dort iſt mein
Mann, dort weile ich gerne, enn der iſt ein Mann
des Gebetes und der Wiſſenſchaft, des anſtändigenFleißes und der geſegneten Ordnung

Ein Gegenſtück zei ſich leider gar ., nicht oh
ne große Beſchämung der anweſenden farrer aus der
Nachbarſchaft, enn der E  1 eamte be der Auf⸗
nahme des Inventariums eines verſtorbenen Pfarrers
weder Journale noch Caſſen, weder Vogtei  2  — noch Ar
menſachen in Ordnung nde Die Herren Dechante
önnten aber ſich und Anderen dieſe Beſchämung erſpa⸗
ren, ſie bei den canoniſchen Viſitationen, wie
eS re Amtes iſt, dieſen Gegenſtände jene Aufmerk⸗
ſamkeit ſchenkten, die ſie In ſo0Grade verdienen. —

Der Schreiber dieſes Aufſatzes war ſelbſt Zeuge ſo
einer den anweſenden Clerus beſchämenden Amtshandlung.
ach der Beerdigung eines Pfarrers nahm der delegirte Di
ſtrictscommiſſär das Inventarium auf. Commiſſär: Wo iſt die
Armencaſſa? Cooperator: Hier Ian dieſer Schachtel. Commiſ⸗
ſär: U die Caſſa der vogteilichen Gelder? Cooperator: In
eben dieſer Schachtel. Commiſſär: u die eigene aſſa des
ſeligen Herrn Pfarrers? Cooperator in der nämlichen
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Wenn wir das Pfarrarchiv und das Pfarrbuch

Um Gegenſtande einer Beſprechung Iin dieſen Blättern
wählten, ſo geſchah eS darum, eil wir von der Noth  —  —
wendigkeit, Schönheit und Nützlichkeit dieſer egen
ande nnigſt überzeugt ſind, und eil wir die Ehre des
ecanat— wie des Pfarramtes, als hierarchiſcher In

ſti

—tutionen der Kirche, über Alles, 10 mit Eiferſucht lieben.

Wir önnten Verordnungen anführen, die leſe
Gegenſtände zUr machen. Die noch aufrecht be⸗
ſtehende Regierungs-Verordnung vom Mai 1834,

1277 1278, das Pfründner-Inventar betreffend,
iſt Ian ſelbem Geiſte gegeben. Aber ein Geiſtlicher ſoll
mehr thun, als ein bloßer Kanzelleibeamter, ſoll
dieſe Gegenſtände mit Geiſt und Gemüth behandeln,
das Nützliche angenehm zu machen en —

Alſo bei jedem ecanat— und Pfarramte befinde
ſich ein wohlgeordnetes Archiv und ein umſtändlich und
gründlich fortgeführtes Pfarrbuch! FI 2 Hat!

Schachtel, denn ich ſah den errn Pfarrer nie V eine andere
Schachtel was legen, oder aus einer was nehmen.Commiſſär: nd die Journale Cooperator: Hier in der
Schachtel. Es lagen beim Gelde einige Zettelchen. Sufficit!

*) Noch machen wir aufmerkſam daß jeder Decan wie Pfar⸗
rer ein enaue Verzeichniß vorliegen aben ſoll, mn welches alle
Eingaben, die im Laufe ei nes Jahres treffen, nach chronologiſcherReihenfolge aufgenommen ehen nit Angabe der Verordnung, aufwelche die Eingabe ſi tützt, und des Termines, in welchem ſiegeſchehen hat Daß Formulare über  55 alle Eingaben vorliegen ſollen,haben wir oben geſagt. Wer 1e mit Jahres⸗Haͤuptberichten, Zuſam⸗menſtellung von mehreren Tabellen thun weiß, wie wichtig die Einhaltung der Termine und Richtigkeit der Angabe iſtSiehe den
Jahr 1851

geiſtlichen Schematismus der Linzer Diöceſe für das


